
H2vorOrt

Herausforderung Dekarbonisierung bis 2045 

Von Mittelstand bis Weltmarktführer:  
Vorhandene Gasnetze stellen flächendeckende Versorgung sicher
Um den Industriestandort Deutschland nachhaltig zu dekarbo-
nisieren und zukunftsfest für den internationalen Wettbewerb 
zu machen, muss die Transformation frühzeitig erfolgen. Die 
Gasverteilnetzbetreiber unterstützen diese Transformation mit der 
schrittweisen Umstellung auf eine zuverlässige Versorgung mit 
klimaneutralen Gasen und Wasserstoff:

	Gase und H2 werden bereits in industriellen Prozessen einge- 
	 setzt, sowohl stofflich als auch energetisch. Daher kann das  
	 Dekarbonisierungspotenzial durch den Ersatz mit klima- 
	 neutralen Gasen unmittelbar erschlossen werden.

	Die vorhandene Gasinfrastruktur versorgt 99 Prozent der  
Industrieunternehmen in Deutschland. Diese Infrastruktur  
kann eine wichtige Rolle für die Dekarbonisierung übernehmen,  
insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass in Deutschland  
kaum Neubau bzw. Neuerschließung von Industriegebieten  
erfolgt, sondern v.a. die Weiterentwicklung bestehender  
Standorte. Die Umwidmung bestehender Gasnetze auf H2 ist  
daher an vielen Industriestandorten sinnvoller als der Neubau  
von Wasserstoffnetzen. 

	Studien zeigen, dass die volkswirtschaftlichen Kosten der  
Nutzung bestehender Netze deutlich geringer sein werden als  
die für den Aufbau eines komplett neuen Wasserstoffnetzes – für  
die industrielle Nutzung bieten diese eher punktuelle Lösungen.

	Nur 500 Großindustriebetriebe in Deutschland sind am 		
Ferngasnetz angeschlossen. Die überwiegende Mehrheit der 	
Industriebetriebe und Gewerbekunden in Deutschland, fast  
1,6 Millionen, beziehen das Gas aus den Gasverteilnetzen.3  
Um diese Dekarbonisierungspotenziale zu erschließen,  
müssen die gesetzlichen und regulatorischen Voraussetzungen 
zur Umstellung von Netzbereichen und angeschlossenen 		
Kunden auf Verteilnetzebene zeitnah geschaffen werden.4

	Aktuelle Industrieprojekte mit klimaneutralen Gasen zeigen  
ein großes Potenzial auf. Wichtig für Industrieunternehmen  
ist dabei ein verlässlicher und langfristiger Planungshorizont:  
Der sichere Zugang, eine stabile Versorgung und die gleich- 

	 bleibende Qualität der Gase. 

Mit H2 die regionale Wirtschaft 
bei der Dekarbonisierung 
unterstützen

H2vorOrt

Deutschland ist die größte Volkswirtschaft in Europa. Die deutsche  
Industrie spielt mit einem Anteil von etwa einem Drittel des Brutto- 
inlandsprodukts von rund 3,3 Billionen Euro eine wichtige Rolle 
für die Wirtschaftskraft. Dementsprechend groß ist nicht nur 
die wirtschaftliche, sondern mit 7,4 Mio. Beschäftigten auch 
die gesellschaftliche Bedeutung des produzierenden Gewerbes 
in Deutschland. Nach dem Energiesektor steht der Industrie im 

Rahmen der Klimaziele die größte Reduktion von Emissionen be-
vor: Von 186 Mio. Tonnen CO2 im Jahr 2020 auf 118 Mio. Tonnen 
im Jahr 2030 – eine große Herausforderung, da bisher vor allem 
fossile Energiequellen für industrielle Prozesse genutzt wurden. 
Für über 30 Prozent des Energieverbrauchs, also den Großteil der 
Prozesse, wurde bislang Erdgas genutzt: 

1	https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/12/PD20_476_435.html  
	 Aktuellere Zahlen verwendet: https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/12/PD21_551_435.html 
2	https://www.dena.de/fileadmin/dena/Bilder/Landingpages/Leitstudie_II/Endbericht/Infografiken/DLS_Abschlussbericht_Abb-7.3.jpg  
3	Bundesnetzagentur: Monitoringbericht 2023, S. 223. 
4	Die Einspeisung von H2 ins Erdgasnetzes ist bereits heute bis zu 10 Volumenprozent möglich, perspektivisch sind in den nächsten Jahren bis zu 20 Prozent möglich.  
	 In einigen Abschnitten wird die Umstellung auf 100% Wasserstoff sinnvoll werden (Vgl. Broschüre H2vorOrt).

Verortung der Beispielprojekte in  
Deutschland sowie Übersicht von  

Gasnetzen und Industrieclustern

 31 %	Erdgas

 21 %	Strom

 16 %	 Stein- & Braunkohlen

 15 %	 Mineralöle & 
Mineralölprodukte

 4 %	 Erneuerbare Energien 

 12 % 	Übrige Energieträger

 42 %	Wasserstoff

 33 %	Strom 

 11 %	 Fern- & Umgebungswärme

 13 %	 Fossile Energien & Abfall

 1 %	 Biomasse

1040 
TWh

686 
TWh

Gesamtenergieverbrauch der Industrie 2020
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/ 
2021/12/PD21_551_435.html

Gesamtenergieverbrauch der Industrie 2045
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/ 
cce/2021/FT_Modul_TN_Hauptszenarien_Industrie.pdf
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Über H2vorOrt	
In der Initiative „H2vorOrt“ arbeiten 49 Verteilnetzbetreiber im Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches 
(DVGW) zusammen mit dem Verband kommunaler Unternehmen (VKU) daran, die über 560.000 km Gas-
verteilnetz zur Klimaneutralität zu transformieren. Die Projektpartner haben sich zusammengeschlossen, 
um der Frage nachzugehen, wie sich eine regionale und sichere Versorgung mit klimaneutralen Gasen  
in Zukunft bundesweit konkret umsetzen lässt. Insbesondere Wasserstoff kann entscheidend dazu bei-
tragen, die Klimaziele sicher und volkswirtschaftlich effizient zu erreichen.   
 
Mehr Informationen unter: www.h2vorort.de

1.	Gasverteilnetze transformieren: Industrie- und Haushaltskunden werden über das gleiche Gasverteilnetz versorgt. Würde diese  
	 Infrastruktur für die Versorgung wegfallen, hätte dies erhebliche Folgen für den (mittelständischen) Industriestandort Deutschland  
	 und die damit verbundenen Arbeitsplätze. Die Verteilnetzbetreiber haben im Gasnetzgebietstransformationsplan (GTP) überregio- 
	 nale Zusammenhänge, den Prozesswärmebedarf und insbesondere auch infrastrukturell wichtige Ankerkunden aus der Industrie  
	 bereits berücksichtigt. Eine Versorgung der Industrie über die Gasverteilnetze mit H2 würde Pilotprojekte wie die genannten deutlich  
	 vereinfachen und weitere Initiativen zur Dekarbonisierung anreizen.
2.	Um die bestehende Gasinfrastruktur für die Durchleitung von H2 zu ertüchtigen, sollte eine gemeinsame Regulierung von Gas-  
	 und Wasserstoffnetzen und die regulatorische Anerkennung entsprechender Investitionen der Netzbetreiber etabliert werden.
3.	Um das Potenzial der klimaneutralen Gase zu nutzen, bedarf es neben der Forschungsförderung jetzt eines geeigneten Rahmens,  
	 um Kostendifferenzen der Industrie bei der Anwendung von Wasserstoff auszugleichen und langfristig einen Markthochlauf zu  
	 ermöglichen. 
4.	Gasnetzgebietstransformationsplan flächendeckend einführen: Angesichts der vielversprechenden Pilotprojekte und der Notwen- 
	 digkeit von Wasserstoff für die Transformation sollte jetzt Planungssicherheit für Investitionen in die Dekarbonisierung industrieller  
	 Prozesse in Deutschland geschaffen werden, denn: Investitionssicherheit ist für die deutsche Industrie ein Standortfaktor. Damit  
	 Unternehmen investieren, sind kommunale Pläne zur langfristigen Versorgung mit klimaneutralen Gasen erforderlich, die ver- 
	 lässliche Qualität und Menge liefern und Deutschlandweit abgestimmt werden.

Klimaneutraler Wasserstoff gilt aufgrund seiner flexiblen Ein-
setzbarkeit, hohen Energiedichte sowie der einfachen Trans-
port- und Speicherbarkeit als Schlüssel zur Dekarbonisierung 
und und Diversifizierung der Energieversorgung. 
Bereits heute kommt H2 in vielen industriellen Anwendungen 
zum Einsatz. In der chemischen Industrie wird Wasserstoff
als Ausgangsstoff für die Herstellung von Stickstoffdünger  
oder zur Raffination von Mineralöl eingesetzt, potenziell kann 
er auch bei der Herstellung synthetischer Kraftstoffe eingesetzt 
werden. In der Stahl-, Glas- und Ammoniakproduktion dient er 
als Ersatz für Kohle oder Erdgas. Über die Direktreduktion mit 
Wasserstoff in der Stahlindustrie beispielsweise lassen sich bis 
zu 20 Prozent der CO2-Emissionen vermeiden.

 WESTNETZ GMBH – 100% WASSERSTOFFLEITUNG FÜR GEWERBE

Westnetz ist der Strom- und Gasverteilnetzbetreiber der E.ON Gruppe im Westen Deutschlands.

Anwendung von H2: In dem Forschungs- und Entwicklungsprojekt „H2 HoWi“ wurde eine bestehende Erdgasleitung der 
öffentlichen Gasversorgung auf 100 Prozent Wasserstoff umgestellt. Unterstützt wird das Projekt vom regionalen Netzeigen-
tümer Energienetze Holzwickede. Westnetz hat dafür eine vorhandene Mitteldruck-Erdgasleitung vom Verteilnetz getrennt und 
an einen Wasserstoffspeicher angeschlossen. Über diese Leitung werden vier Gewerbeimmobilien des Gewerbegebiets ECO PORT  
in Holzwickede versorgt. Drei Unternehmen erzeugen daraus einen Teil der benötigten Raumwärme. Projektpartner sind  
Gatter3 Technik GmbH, Fritz Ostermann GmbH, technotrans SE und die Remeha GmBH, die wasserstofftaugliche Brennwert-
geräte für die Unternehmen lieferte.
H2-Anschlussperspektive: Ziel des Projekts ist es, die technische Umsetzbarkeit und die rechtlichen Hemmnisse einer  
Umstellung der bestehenden Infrastruktur auf Wasserstoff aufzuzeigen. 
Mehr Information: https://gatter3.com/ · https://www.westenergie.de/de/landingpage/wasserstoff/h2howi.html

 ESSITY DEUTSCHLAND – PAPIERHERSTELLUNG MIT WASSERSTOFF

Das Essity-Werk in Mainz-Kostheim verarbeitet Altpapier zu hochwertigen Hygienepapieren und hat mit Tork PaperCircle®  
den weltweit ersten Recyclingservice für Papierhandtücher entwickelt.

Anwendung von H2: Im November 2021 startete Essity in Mainz-Kostheim ein weltweit einzigartiges Pilotprojekt zur CO2-freien 
Papierproduktion mit grünem Wasserstoff. Der Durchbruch gelang Anfang 2023, als bei laufender Produktion sukzessive Erdgas 
für den Trocknungsprozess des Papiers durch grünen Wasserstoff ersetzt wurde. So werden pro Jahr bis zu 37.000 Tonnen CO2 
eingespart. Das Pilotprojekt zeigt erfolgreich, dass Papier mit Hilfe von Energieeffizienzmaßnahmen, grünem Strom und grünem 
Wasserstoff CO2-frei hergestellt werden kann. Das Projekt wird aus Eigenmitteln und durch das hessische Wirtschaftsministerium 
aus EFRE-Mitteln finanziert. 
H2-Anschlussperspektive: Die Mainzer Stadtwerke unterstützen das Projekt mit einer mobilen Beimischstation, in der das
Erdgas-Wasserstoff-Gemisch erzeugt wird. Die Stadtwerke verfügen über fundierte Erfahrungen mit der Wasserstoffproduktion,
da unter anderem im nahe gelegenen Energiepark Mainz bereits mittels Windenergie Wasserstoff produziert wird.
Mehr Information: https://www.essity.de/presse/pressemitteilungen/2023/co2-free-with-green-hydrogen/

 SAINT-GOBAIN GLAS DEUTSCHLAND – WASSERSTOFF IN DER GLASPRODUKTION

Saint-Gobain entwickelt, produziert und vertreibt Materialien wie Flachglas, Dämmstoffe, Gipsprodukte und Werkmörtel sowie 
Industriekeramiken und Kunststoffe für den Bau-, Mobilitäts- und Gesundheitssektor und andere industrielle Anwendungen.

Anwendung von H2: Im Rahmen des F&E-Projekts „COSIMa, CO2-neutraler Saint-Gobain Industriestandort Herzogenrath –  
Machbarkeitsuntersuchungen“ sowie industriellen Versuchen mit Wasserstoffeinsatz prüft Saint-Gobain bis Anfang 2025 die 
technische Machbarkeit einer CO2-neutralen Glasproduktion in den Scopes 1 und 2 (GHG Protocol). Hierzu wird der Einsatz von 
grünem Wasserstoff als Brennstoff für die Glasherstellung im Glasschmelzofen untersucht. Forschungspartner des Projekts sind 
das Gas- und Wärme-Institut Essen und die RWTH Aachen. Ziel ist es, ab 2030 den Standort klimaneutral mit Bezug auf Prozess- 
und Produktemissionen zu betreiben. So könnten zukünftig rund 100.000 Tonnen CO2 pro Jahr eingespart werden.
H2-Anschlussperspektive: Die Nutzung von H2 als Brennstoff wird im Projekt evaluiert. Darüber hinaus wird untersucht, ob sich 
die bei der Glas- und Wasserstoffherstellung erzeugte Abwärme am Standort zur Glasweiterverarbeitung und für die Gemeinde 
Herzogenrath wirtschaftlich sinnvoll nutzen lässt. Die Projektergebnisse können im Erfolgsfall auch auf andere Standorte in 
Europa und weltweit übertragen werden.  
Mehr Information: https://www.saint-gobain-glass.de/de/klimaprojektfoerderung

Für eine vollständige Dekarbonisierung der Industrie ist  
neben H2-Effizienzsteigerungen auch die direkte Elektri- 
fizierung notwendig. Nur über das Zusammenspiel von  
Strom und gasförmigen Energieträgern lassen sich die  
Klimaneutralitätsziele erreichen.

Um den Ersatz von Erdgas mit klimaneutralen Gasen voran-
zutreiben, werden aktuell stoffliche und energetische Anwen-
dungen in der Industrie mit ersten Studien, Pilotprojekten
und technischen Innovationen aktiv erprobt. 
Die daraus entstehenden Technologien sowie die klimaneu-
tralen Produkte bieten ein großes Exportpotenzial. Drei der 
aktuellen Pilotprojekte für den Einsatz von klimaneutralem 
Wasserstoff in industriellen Prozessen werden hier vorgestellt.

5	https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/klimaschutz/wasserstoff-technologie-1732248

Erfahrungen mit erneuerbaren Gasen in Industrieprozessen:  
Wasserstoff als zentraler Energieträger einer Industrie der Zukunft 

IN KOOPERATION MIT DEM  
BUNDESVERBAND DER DEUTSCHEN  

INDUSTRIE E. V. (BDI)

Standort: Holzwickede, 
Nordrhein-Westfalen

Projektphase: Inbetriebnahme im  
Oktober 2022. Betrieb bis Ende 2024. 

Branche: Kältetechnik, 
Armaturenproduktion

Standort: Mainz-Kostheim, 
Wiesbaden, Hessen

Projektphase:  
Projektumsetzung 

Branche:  
Papierindustrie

Standort: Herzogenrath, 
Nordrhein-Westfalen

Projektphase: Erste Produktionsversuche 
und Machbarkeitsuntersuchungen mit über 
30% Wasserstoff-Einsatz im Energiemix

Branche: Glasherstellung 
und Glasverarbeitung

Notwendige Weichenstellungen für eine planbare Wasserstoff- 
versorgung der deutschen Industrie

https://gatter3.com/
https://www.westenergie.de/de/landingpage/wasserstoff/h2howi.html
https://www.essity.de/presse/pressemitteilungen/2023/co2-free-with-green-hydrogen/
https://www.saint-gobain-glass.de/de/klimaprojektfoerderung

